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   Gastbeitrag zum Thema Taubblindheit

Wenn deine Antwort mich nicht erreicht

Weißt du wirklich, was 
taubblinde Menschen zur 
Kommunikation brauchen?

Weißt du, was ich brauche, 
um dich zu verstehen?

Die Gebärde für Kom-
munikation erklärt das Wort 
sehr gut. Beide Hände formen 
mit allen Fingern das „C“ (in 
Englisch wird das Wort „Kom-
munikation“ mit „C“ geschrie-
ben). Beide Hände bewegen 
sich gleichzeitig vor dem 
Oberkörper. Eine Hand bewegt 
sich von mir weg und die 
andere Hand bewegt sich auf 
mich zu. Immer abwechselnd. 
Genau wie im Gespräch. Kom-
munikation ist kein Vortrag! 
Kommunikation ist plaudern, 
austauschen, unterhalten. 

Ein Beispiel: Ich frage dich in 
Gebärdensprache:  
„Wo ist die Brille?“ Du antwortest 
mir in Gebärdensprache, aber ich 
verstehe dich nicht. Ich sehe dei-
ne Antwort nicht. Ich höre deine 
Antwort nicht. Sie kommt bei 
mir nicht an. So geht es vielen 
taubblinden Menschen. 

Nicht alle Taubblinden kön-
nen Gebärdensprache verstehen. 
Nicht alle sind gehörlos geboren 
und konnten gut sehen. Ich ge-
höre zu diesen Menschen. Ich bin 
schwerhörig geboren und wurde 

später gehörlos. Meine Augen 
konnten noch nie gut sehen. Ich 
kann die Mimik nicht erkennen 
und auch nicht von den Lippen 
ablesen. Da hilft das beste Licht 
nichts, denn meine Augen sehen 
es trotzdem nicht. Aber man kann 
mit mir trotzdem super plaudern. 
Lormen ist schnell zu lernen. Man 
braucht nur einfache Punkte, 
Striche, Kreise … an bestimm-
ten Stellen der Hand machen. 
Man lernt nur das ABC. Lormen 
ist keine Sprache, aber es hilft 
taubblinden Menschen. Dann kann 
ich dich fragen wo die Brille ist. 
Wenn du deine Antwort in meine 
Hand lormst, dann kann ich dich 
verstehen. 

Das nennt man Kommunikation. 

Das können sogar einige von 
den Kundinnen und Kunden in der 
Werkstatt. Sie haben es gese-
hen, wenn mir MitarbeiterInnen 
gelormt haben. Boogy, Janine 

und Veldin haben es viel schwerer 
Lormen zu lernen und zu verwen-
den. Aber sie wollten es trotzdem 
lernen. Es hilft mir schon zu ver-
stehen, wenn sie einzelne Wörter 
lormen. Außerdem kann ich vieles 
über die Berührung erfahren, weil 
ich Gefühle auch mal spüren kann. 
Mit dem Lormen fühle ich mich 
nicht so einsam, weil ich verstehen 
kann.

Anita Schachinger,  
taubblind

Lormen - das ABC in die Hand tippen
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